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Reizdarm – was steckt dahinter? 

Der Reizdarm – oder das Reiz-
darmsyndrom – ist eine Erkran-
kung des Verdauungstrakts, bei 
der Symptome auftreten, ob-
wohl keine sichtbaren Schäden 
oder strukturellen Veränderun-
gen an den Organen vorliegen. 
Die Zahl der Betroffenen ist 
hoch, und die Erkrankung kann 
das tägliche Leben erheblich be-
einflussen. 

Die genauen Ursachen des 
Reizdarmsyndroms sind noch 
nicht vollständig bekannt, je-
doch spielen mehrere Faktoren 
eine Rolle. Unter anderem ge-
hören dazu Störungen der 
Darmbewegung: Die Muskeln 
des Darms ziehen sich entwe-
der zu schnell oder zu langsam 
zusammen. Auch eine Über-
empfindlichkeit des Darms 
kann eine Rolle spielen. Be-
troffene haben dann, vergli-

chen mit normalen Verdau-
ungsprozessen, eine gesteiger-
te Empfindlichkeit, was zu 
Schmerzen oder anderen Be-
schwerden führen kann. Ver-
änderungen der Darmflora mit 
einer Störung des bakteriellen 
Gleichgewichts im Darm könn-
ten ebenfalls für das Reizdarm-
syndrom verantwortlich sein, 
genau wie psychische Faktoren 
wie Stress, Angst und weitere 
Belastungen. 

Die Symptome 
des Reizdarms 
Wie Betroffene unter dem Reiz-
darmsyndrom leiden, kann von 
Person zu Person sowohl in der 
Art als auch im Schweregrad 
 variieren. Häufig treten Bauch-
schmerzen im unteren Bereich 
auf, die nach dem Stuhlgang 
 gelindert sein können. Viele 
 Betroffene leiden auch unter 
vermehrten Blähungen, was zu 
einem unangenehmen Völlege-
fühl führt. Besonders nach dem 
Essen können plötzliche, starke 
Durchfälle auftreten. Bei man-

chen Betroffenen kommt es 
ausserdem zu langanhaltenden 
Verstopfungen. Möglich ist 
auch, dass Durchfall und Ver-
stopfung im Wechsel auftreten. 
«Die Symptome sind oft in 

stressigen Lebensphasen aus-
geprägter und können durch 
bestimmte Nahrungsmittel wie 
fettige Speisen, Koffein oder 
Milchprodukte verstärkt wer-
den», sagt Gastroenterologe 

Norman Büchel-Hilti, der sich 
im Rahmen des kommenden 
Mittwochforums der Liechten-
steinischen Ärztekammer dem 
Thema Reizdarmsyndrom wid-
met. 

Diagnosemöglichkeiten 
und Behandlung 
Es gibt keine spezifischen Tests, 
die das Reizdarmsyndrom 
direkt nachweisen. Um andere 
Erkrankungen auszuschliessen, 
kommen aber Untersuchungen 
wie Bluttests, Stuhlproben, Ul-
traschall oder Spieglungen von 
Magen und Darm zur Anwen-
dung. Solche Untersuchungen 
ergeben vor allem Sinn, wenn 
Alarmsymptome wie Gewichts-
verlust oder Blut im Stuhl auftre-
ten oder die Beschwerden den 
Alltag erheblich beeinflussen.  

Die Behandlung des Reiz-
darms erfolgt individuell – je 
nach Schweregrad und Sympto-
men. Grundsätzlich hat die The-
rapie das Ziel, die Symptome zu 
lindern und den Alltag zu er-
leichtern. Zu den Behandlungs-

möglichkeiten gehört die Um-
stellung auf eine ausgewogene 
Ernährung, die auf die indivi-
duellen Bedürfnisse abgestimmt 
ist und helfen kann, die Be-
schwerden zu lindern. Oft wird 
empfohlen, schwer verdauliche 
oder blähende Lebensmittel, 
wie zum Beispiel fettige Nah-
rung oder Zuckerersatzstoffe, zu 
meiden. Bei Bedarf können Me-
dikamente zur Linderung der 
Symptome eingesetzt werden. 
Dazu gehören Abführmittel bei 
Verstopfung oder krampflösen-
de Mittel bei Bauchschmerzen. 
Eine gezielte Behandlung mit 
Probiotika kann helfen, das 
Gleichgewicht der Darmflora zu 
verbessern und Beschwerden zu 
lindern. Da Stress eine grosse 
Rolle bei der Entstehung von 
Reizdarmsymptomen spielt, 
können ausserdem Massnah-
men wie Meditation oder Yoga 
helfen. (Anzeige) 
 
Norman Büchel-Hilti ist Facharzt 
für Allgemeine Innere Medizin 
und Gastroenterologie.

Norman Büchel-Hilti referiert am kommenden Mittwoch, 2. April, um 
19.30 Uhr im SAL zum Reizdarmsyndrom, zu seinen Symptomen, 
 möglichen Ursachen und den Therapieansätzen. Bild: Shutterstock

Wir teilen – Fastenopfer Liechtenstein 

Haiti – Hoffnung teilen 

Haiti steht seit Jahren vor 
 immensen Herausforderungen. 
Nach der Ermordung von Präsi-
dent Jovenel Moïse im Jahr 2021 
hat sich die politische Instabili-
tät drastisch verschärft. Bewaff-
nete Banden kontrollieren weite 
Teile von Port-au-Prince, was zu 
Tausenden von Todesfällen, 
Verletzten und Entführungen 
geführt hat. Inmitten dieser 
 erschütternden Lage hungern 
rund 1,6 Millionen Menschen, 
und fast die Hälfte der Bevölke-
rung ist auf humanitäre Hilfe 
angewiesen. 

Trotz dieser harten Realität 
gibt es Zeichen der Hoffnung. 
Hilfswerke wie «Wir teilen» 
 setzen sich dafür ein, die 
Grund bedürfnisse der Men-
schen zu sichern. Ein bemer-
kenswertes Beispiel ist die Or-
ganisation von Gemeinschafts-
arbeit zur Verbesserung der 
Infrastruktur. Bezahlte Projekte 

wie die Reparatur von Bewässe-
rungskanälen bieten den Men-
schen dringend benötigtes Bar-
geld und stärken die Gemein-
schaft. Ein weiterer Erfolg sind 
die Verteilungen von Saatgut, 
das aus der Region stammt. Da-
durch gelangt es ohne grosse 
Hürden zu den Bäuerinnen und 
Bauern. Solche Massnahmen 
sind essenziell, da direkte Le-
bensmittelhilfe derzeit kaum 
umsetzbar ist.  

Der Koordinator der Fasten-
aktion Luzern, der von einem 
Vorort von Port-au-Prince aus 
arbeitet, zeigt sich optimistisch: 
«Mit internationaler Unter -
stützung und einem Über -
gangsrat, der transparente 
 Wahlen  organisiert, gibt es 
Hoffnung auf eine bessere 
 Zukunft.» Eine  wesentliche 
 Bedingung dafür ist, dass  
die politischen Kräfte zusam-
menarbeiten.  

Die Geschichte Haitis ist 
eine von Schmerz und Wider-
stand. Die Revolution am Ende 
des 18. Jahrhunderts brachte 

Freiheit, aber auch neue He-
rausforderungen. Immer wieder 
wurde der Reichtum Haitis aus-
gebeutet, sei es durch Kolonial-

mächte oder durch heimische 
Eliten. Aber selbst in dieser 
 Verwundbarkeit bleibt der hai-
tianische Geist ungebrochen. 
Die Bevölkerung zeigt eine 
 beeindruckende Resilienz. Die 
Menschen, unterstützt durch 
externe Hilfe, verlieren den 
Glauben nicht. Haiti inspiriert, 
im Angesicht der Not nicht auf-
zugeben und gemeinsam für 
eine bessere Zukunft zu kämp-
fen. Unterstützen auch Sie diese 
tapfere und kulturreiche Bevöl-
kerung. «Wir teilen» in Zusam-
menarbeit mit Fastenaktion 
 Luzern. (Anzeige)

Steile, steinige Hänge werden in mühsamer Arbeit nutzbar. 
Bild: Fastenaktion Luzern 

Kontakt 

Das Spendenkonto von «Wir 
 teilen – Fastenopfer Liechten-
stein» ist eingerichtet bei Liech-
tensteinische Landesbank AG, 
Vaduz, Konto: 218.075.56; Clea-
ring Nr. 8800; IBAN LI80 0880 
0000 0218 0755 6 

Hilti Möbel Raumgestaltungs AG 

Neue Ausrichtung – die dritte Generation übernimmt 

Per Ende 2025 beendet die Hilti 
Möbel Raumgestaltungs AG 
ihre Geschäftstätigkeit. Aus 
dem bisherigen Unternehmen 
heraus entsteht neu die Hilti 
Bodenbeläge Anstalt als spezia-
lisiertes Unternehmen für Bo-
denbeläge aller Art, dessen 
Führung Nicolas Hilti über-
nimmt. Die unternehmerische 
Tradition der Familie Hilti wird 
von ihm in dritter Generation 
fortgesetzt. Vater Hubert Hilti 
gibt die Verantwortung an sei-
nen Sohn ab und steht ihm 
künftig unterstützend zur Ver-
fügung.  

Das Konsumentenverhalten 
hat sich über Jahre schleichend 
Richtung Grossanbieter und 
Onlinehandel verändert. Mas-
siv und unumkehrbar wurde 

diese Veränderung durch Coro-
na. Einige der traditionellen Be-
reiche von Hilti Möbel wie die 
Polsterei, Vorhänge, Bettwaren 
und Textilien sowie die kompe-
tente Beratung und der Verkauf 
im Fachgeschäft lassen sich aus 
unternehmerischer Perspektive 
längerfristig nicht mehr renta-
bel und zukunftssicher betrei-
ben. Weiterhin Potenzial hat 
hingegen der Bereich Boden -
beläge. Dieser wird von Nicolas 
Hilti in dritter Familiengenera-
tion in der bereits in Gründung 
befindlichen Hilti Bodenbeläge 
Anstalt weitergeführt.  

Nach dem Gründerpaar Jo-
sef und Gertrud Hilti und dem 
langjährigen Unternehmens -
inhaber Hubert Hilti wird sein 
Sohn Nicolas diesen Geschäfts-

bereich in gewohnter Kompe-
tenz, Professionalität und Qua-
lität unter neuem Firmen -
namen lückenlos weiterführen. 
Dafür bürgt er mit seinen 
 jeweils mit eidgenössischem 
 Fähigkeitszeugnis absolvierten 
Ausbildungen zum Zimmer-
mann, zum Bodenleger, zum 
Bodenbelagsberater und zum 
Technischen Kaufmann.  

Hubert Hilti zieht sich aus 
dem Unternehmen zurück 
Hubert Hilti: «Nach rund 40-
jähriger Tätigkeit im eigenen 
Unternehmen wird es Zeit, sich 
auf einen neuen Lebensab-
schnitt vorzubereiten sowie Ar-
beit und Verantwortung voraus-
schauend in jüngere Hände zu 
übergeben. Ich darf mich glück-

lich schätzen, dass unser Sohn 
Nicolas die erfolgreiche unter-
nehmerische Tätigkeit unserer 
Familie in dritter Generation 
weiterführen wird.» Nicolas 
Hilti: «In den letzten Jahren 
konnte ich mich durch meine 
Ausbildungen und durch meine 
inzwischen mehrjährige Mit -
arbeit im Unternehmen darauf 
vorbereiten, selbst unterneh-
merische Verantwortung zu 
über nehmen. Es ist eine Freude 
und eine Ehre für mich, das Un-
ternehmen meiner Grosseltern 
und meines Vaters auf dem Ge-
biet der Bodenbeläge weiterzu-
führen. Ich freue mich mit mei-
nem Team, weiterhin auf das 
Vertrauen unserer langjährigen 
Geschäftspartner und Kunden 
zählen zu dürfen.» (Anzeige) 

Hubert Hilti übergibt an Nicolas Hilti. Aus der Hilti Möbel 
 Raumgestaltungs AG wird die Hilti Bodenbeläge Anstalt. Die dritte 
Familiengeneration übernimmt die Verantwortung. Bild: Julian Konrad

Kunstschule 
Wilde Tiere und 
 Akrobaten:  
Die Welt des Zirkus  

Der Zirkus ist eine Welt voller 
Wunder, ein Raum für 
Fantasien und scheinbar 
 Unmögliches: Feuerspucker, 
Schlangenmenschen, fliegende 
Frauen, jonglierende Pferde, 
boxende Bären, sprechende 
Pinguine, Männer, die auf den 
Händen tanzen, oder Elefanten, 
die Pyramiden bauen. Die Kin-
der erschaffen ihren eigenen 
Zirkus, formen bunte Tiere aus 
Gips und Draht, entwerfen 
skurrile Kostüme für einzig -
artige Charaktere und kreieren 
atemberaubende Zirkuskunst-
stücke. Der Unterricht unter der 
Leitung von Martina Steinba-
cher richtet sich an Kinder von 7 
bis 12 Jahren und beginnt am 
Dienstag, 22. April. Anmelde-
schluss ist der 10. April. Weitere 
Infos und Anmeldung unter: 
www.kunstschule.li. (Anzeige)
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